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Praktızıerte Interdiszıplinarıtät e1spie
der kezeption VOoN Hans Urs VO  > Balthasars

» Theodramatık«

/ /u den en der Jahrestagungen 1997 Un 7998
der philologischen Sektionen der (JÖrres Gesellschaft*

Von Manfred Lochbrunnel Bonstetten

Eın Erkenntniszuwachs den Naturwıssenschaften 1ST 11UT och VON höchst SPC-
zialısıerten Forschungsprojekten erwarten uch den Human und (GJeisteswI1iSs-
senschaften wırd dıe Forschungsarbeıt mehr spezılalısıiert och sıch da-
neben dıe Erkenntnis urc dass dıe Ergebnisse der Spezlalforschungen
werden INUSSCNH Interdiszıplinarıtät wırd der Stunde DIe »(JÖrres-
Gesellschaft ZUT ege der Wiıssenschaft« hat den interdıszıplınären Austausch
ihrem Programm emacht Als e1ıspie darf der Band gelten der dıe en VON ZWCEI

Jahrestagungen vereınt dıe VON den Sektionen für Deutsche nglısc Amerıkanı-
sche und Romanısche Phılologıe veranstaltet worden sınd Wılıe der 1te des Bandes
sıgnalısıert standen » Theodramatık und Theatralıtät« Miıttelpunkt wobel Theo-
dramatık allgemeınen dıe »Einbeziehung des Numiıinosen das pıe auf der
Bühne« app und MI1L I heatralıtät CIn >(pOost )moderner Schlüsselbe-
orıf << aas 18) der lıteraturwıssenschaftlıchen (Bınnen-? )Dıskussion aufgerufen
wırd el 5Symposıen dıenten dem interdıszıplınären espräc zwıschen Lıteratur-
un! Theaterwissenschaft un! Theologıe e1 CITIWIECS das Werk des Basler Gelehr-
ten Hans Urs VON Balthasar eiınmal mehr vermıiıttelnde und be-
fruchtende Ta zwıschen der Welt der Lauteratur und Theologıe Könnte 11Nan sıch
dieser Hınsıcht überhaupt kompetenteren Brückenbauer vorstellen als ıhn?
Von SCINECINM akademıschen Curriculum her W alr CT als Schüler des /ürcher Lıteratur-
w1issenschaftlers Robert Faesı D Germanıst professo Dr phıl
und als Übersetzer Romanıst AUsSs Passıon. Nachdem GT beruflich dıe en ZU
geistlıchen an vollzogen hatte Eıntritt ı dıe Gesellschaft Jesu, 936 TIE-
sterweıhe) und dıe Theologıe SCIHNECTIN Lebensauftrag wurde, verleugnete NIC SC1-

germanıstıische Herkunft‘. sondern brachte dıese Mıtgıft 1 reiche eolog1-
sche Produktion eC1n Es Ist 11UT egrüßen, WECNN namhafte Lıteraturwissenschafftler
11UN das Werk Balthasars für sıch und ıhre Dıszıplın entdecken begınnen und C1-

Kapp, Volker/Kiesel, Helmuth/Lubbers, Klaus rsg Theodramatık nd Theatralıtät. Kın Dıialog
dem Jheaterver:  ndnis VON Hans Urs V  —_ Balthasar (Schriften ZUT Lıteraturwissenschaft 14), Berlın:
Dunker nd Humblot 2000, 28% S} SBN AADRL Ö, 104,D In 1976 veröff  entlichten Gespräch mıt Michael Albus sagtl Balthasar: »Ich bın VO  - Haus AUS (jer-
INAanıSTi« (Geıist und Feuer, ON Balthasar, /u SCINCITI Werk, reiburg 2000, 03)
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Hen diırekten »Diıalog mıt dem Theaterverständnıs VOIN Hans Urs VO Ba  AaSar« (vgl
den Untertitel des Bandes) tIrefen wollen

DiIie ZWO Beıträge ach der Orlıentıierenden Eınleıitung VoNnNn Volker Kapp bılden
Zzwel ee |DITS ersten vier Arbeıten sefifzen sıch AUS unterschliedlichen Blıc  IChtLuNn-
SCH mıt Balthasars »Theodramatik«* auselınander. Der umfangreıchere zweıte Teıl
mıt acht Spezlaluntersuchungen befasst sıch mıt ausgewählten Beıispielen des
ropäıischen Theaters, dıe für den Problemkreıs Theodramatık relevant SInNd.

Manfred TIietz behandelt den Gedanken des Welttheaters 1Im spanıschen Barock
Selbstverständlich steht das Fronleichnamsspıiıel El Giran Teatro de] Mundo« V Oll

TO alderon de la Barca (1600-1 681) 1m Vordergrund. Unter erufung auf CUC-

Forschungsergebnisse der Hıspanıstık, dıe auch das Wıssen dıe amalıge Auf-
führungspraxI1s betreffen, übt Tietz Balthasars Darstellung der Welttheateridee be1
Cald ebenso Krıtik W1Ie se1ıner Neuübersetzung des Stücks, ıe tür dıe Eın-
1edler Festspielaufführung VO  Z 1960 geplant W dal. asar ist damals kurzfrıistig
ach dem l1od VON einNO Schne1ider (T eingesprungen, der ursprüng-
ıch den Auftrag ZUT Neuübersetzung erhalten hatte och dıe »Gesellschaft der
Geıistlichen Spiele« In Einsıiedeln konnte sıch mıt Balthasars exf nıcht anfreunden
und Te) be1 der alten Eiıchendorff-Versıon Tietz pflichte dem Urteil VO Dietrich
Briesemeilnster beı, »dass VO  —_ Balthasar das barocke das aber er das spektakulär
In Szene autfo sacramental C'alderöns In e1in modernes >Lesedrama« UuMSC-
wandelt und das rıg21na. weıtgehend VEn hat« (S 133) Zu dem 0_
chenen Komplex annn ich AUS e1igenen Studıen ergänzend hınzufügen, dass Baltha-
Sar selbst z B iIm 1INDIIIC auft seıne mgestaltung der 1gur des Armen nachträgliıch
edenken gekommen SInd. So schreı1bt Januar 1960 In einem J01S seınen
Freund CGustav S1ewerth (1903-1963), dem ST das Sigillum-Bändchen” gesche
hatte »Dank für alles, W d S1e ber das We  eater gesagt aben, ich 6cS bald
auf eiıner ne sehen, vielleicht In München Der >Arme Mann« bringt TEe1INNC
eınen schrıllen Ton hıneın, der MIr ohl nıcht SanzZ geglückt ist FEn Am hebsten
würde ich ıhm wıeder dıe alte Naıvıtät V OIl Calderöons Bettler zurückgeben.«

Der Epoche des Barocktheaters ist auch dıe Studıe VOoN Hartmut Laufhütte ZUSC-
ordnet. ET stellt das DDrama »Psyche« des Nürnberger Lauteraten S1igmund VO Bıirken
(1626—1681) VOT, der seınen Lebzeıten ın em Ansehen stand, aber »ınfolge 1im
18 und en Jahrhunder vollzogener lıteraturhıistorischer Präferenzverschle-
bungen und Kanonbildungen« (S 139) den nahezu VETSCSSCHNCH Barockautoren
Za Wıe dıe Jesulten dem Schultheater eıne hohe pädagogıische Valenz beimaßen,

tat CS auch der Nürnberger Lutheraner In seinem erbaulıch-unterhaltsamen pıel,
das CT als allegorısche Inszenıerung der Heilsgeschichte verstand.

Dieter Borchmeyer referlert ber »DIie Festspielıdee zwıschen OTIKultur und
Kunstrelıg10n«. Der instruktive SSaYy konfrontiert Goethe und den Weıl1marer Hof

VOIN Balthasar.., Theodramatık Prolegomena, Eınsıedeln 1973; 1/1 DIie Personen des
Splels. Der ensch In Gott, Eınsıiedeln 1976; 11/2 DIie Personen des Spiels. Die Personen ın rıstus,
Einsı:edeln 1978; 11L DiIie Handlung, Einsıedeln 1980:; Das ndspıel, Eınsıiedeln 1983

alderon de Ia Barca, Das TO| We  eater. Übertragen und für dıe ne eingerichtet VOINN Hans Urs
VO  — Balthasar (Sıgıllum 16) Eınsıedeln Johannes Verlag 1959
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mıt Rıchard agner, der sıch INn ayreut| eın e1igenes Festspielhaus erbaut, während
se1n könıiglıcher Mäzen Ludwıg IT dıe Wagnersche Festspielidee total mıssversteht.
Eın intellıgentes Zıtat AUSs einem TIEe Cosima Wagners den Leıbarzt (Jtto FEıser
VO Februar 1878 bringt den Unterschie zwıschen Calderons Fronleichnams-
spıe und dem arsıla auf den un »Calderö hat kırchliche Dogmen mıt seinem
Gen1us für das olk dramatısıert, und arsıla hat mıt keıner Kırche, Ja mıt keinem
ogma gemeın, denn In ıhm wırd das Blut Trot und Weın, während In der
Eucharıstie S umgeke ıst arsılaup das Evangelıum und se1ın Dıiıchter
gestaltete und SC weıter, Jedes Bestehende unbeachtend Der Dıiıchter der Autos
o1ng VON einem bestehenden Glauben und Lehrsatz AUS und 1eß den Urc alle-
gorische Fıguren In ıhrem SEWISS wunderbar lebendigen Handeln bewelsen« S
182)

Dıe restliıchen Fallstudıen gehören dem Jahrhunder Raıner /Zalser
sıch mıt Pırandellos uCcC »Se1l personagg1 In °autore« auselınander. em
u1g1 Pırandellos (186/7-1936) Posıtiıon mıt der poststrukturalıstıschen 1losophıe
VONN Jacques Derrıda (geb gew1ssermaßen radıkalısıert, soll dıe Ambıivalenz,
letztliıch dıe Selbstaufhebung der etapher des Welttheaters zutage treten DiIe eru-
fung auf den Vater, der negatıven Theologıe, nämlıch Dıonysıus Areopagıta (um
500), sollte aber nıcht übersehen. Aass be1 ıhm dıe Negatıon L1UT eıne ase innerhalb
eInNes dynamıschen Dreıischriutts 1st. der In der Posıtivıtät der »emınent1aA« seın Ziel e_

reicht. Nsofern klafft zwıschen dem Verständnıs der negatıven Theologıe be1l Derri1-
da und ıhrem chrıstlıchen Verständnıis eın gewaltıger Hıatus. Als Corrigendum ist
205 Anm 58 eın Übersetzungs- oder Druckfehler notleren: travaglı spırıtualı sınd
»geıst1ge Qualen«, aber nıcht »geıistige Quellen«.

„Und (sıc!) der wıge och auf seinem Ihron?«: mıt diesem /Zıtat betitelt
Irene Pıeper iıhre ubtıle Untersuchung Else Lasker-Schülers (1869—1945)
posthumer »theatralıscher Tragödie« »IchundIch« In der In vielerle1ı Hınsıcht Par-
odıerten ragÖödıe verarbeıtet dıe Dıchterin In ıhrem Jerusalemer Exıl den Holocaust
und dıe anderen grässlıchen Folgen des Nazı-Regimes. Als Hauptfiguren agıeren
Faust und ephıisto, dıe immer deutlicher als Z7WEeI1 eile eıner Person erscheınen. Ih-

Gespräche kreisen den Deus abscondıtus und seıne Weltregierung. Pıeper hält
als rgebnıs fest » DIe Menschheıtsthemen VON der Gerechtigkeıit Gottes In der Welt,
VO versöhnten Daseın In Glaube und Te werden angesıichts der für dıe Poetin
eis beschränkenden Ex1istenz auf dem Erdenstern, VOT em aber angesıichts der
tiıonalsozialistischen Bedrohung und der Gefährdung jeglıcher Zuflucht der In
WIe ıhres Volkes ZUT Anzweıllung der Möglıchkeıten VO  = ıchtung überhaupt. Wenn
dıe Herzensbühne diıesem Gewicht auTgegeben werden INUSS, scheıtert der Er-
probungsraum des Welttheaters« (S 225

Dıietrich Briesemelilster außert sıch über dıe Beziıehung zwıschen Hans Urs VO
althasar und eiInhNO Schneiıider. Er stutzt sıch ausschliıeßlic auf das veröffent-
lıchte Werk der beıden, VOT em auf dıe große Monographıie, dıe Aasar ZU

Geburtstag des Dıchters veröffentlich hat“ und dıe In zweıter, überarbeıteter ila

VO  — Balthasar, Reinhold Schneider. eın Weg und se1ın Werk, KÖöln/Olten Hegner 1953
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C 1m Johannes- Verlag Eınsıiedeln herauskam: »Nochmals eInho Schneider.
reıburg 1991 «> Ausführlic geht Briesemeister auf das Portugalerlebnis Schne1-
ders (Portugalreisen 928/29 und eın und auf dıe erke, dıe sıch dıesem
TIeDNIS verdanken®. Dıe überaus reiche Korrespondenz zwıschen beiıden, dıe 1Im
Reinhold-Schneider-Nachlass be1 der Badıschen Landesbibliothek Karlsruhe VCOI-
wahrt WIrd, 1st leıder nıcht berücksichtigt. Dıe Korrespondenz bestätigt dıe Vermu-
(ung Briıesemeisters, ass Balthasar se1ın Buch ber Schne1ider »IN verhältnısmäßig
kurzer Zeıt Papıer« (S 232) gebrac hat Dem ersten Hınweis egegnet Ial In
eiınem TICe Balthasars Schne1ider VO Junı 1951 Dort werden bereıts Kapı-
telüberschriften mıtgeteılt, dıe aber ann och Anderungen ıtahren en Auf e1l-
LICT Postkarte VO September 195 (Poststempel) en CS » IC werde 1Un csehr
bald das Schreiben ber S1e gehen « Am Dezember 1951 (Poststempel) O1g
dıe Miıtteilung: »Nun bın ich Schreıiben, suche Präziısıon und Kürze., damıt D
auch gelesen WwIırd.« Am Januar 19572 (Poststempel): » IC bın Kapıtel der He1-
i1gen ber “ des Ganzen sınd iımmerhın fert12.« Und Februar 1952 Ost-
stempe annn bereıts nach reiıburg schreıben: » Das Buch (d.h das Manuskrıpt)Ist fert1g, iıch IL1USS S nen gleich freudıg melden.« In diesem Zusammenhang Ist
dıe den acnlass betreffende Miıtteilung Briesemeisters berichtigen: Das
Schriftstück aus der Korrespondenz asar Schneı1ider datıert VO Junı 1943,
nıcht 1942 und dıe Behauptung, ass In Karlsruhe AaUuUs der Korrespondenz Schne!11-
ers mıt Balthasar keine Schriftstücke nachgewlesen sınd (vgl 244), I1USS auf e1-
Ner Fehliınformation beruhen Be1l meınem Besuch In der Landesbibliothek Karlsru-
he 1mM September 2000 1st mMIr eıne appe mıt handschriftlichen Brıefen, Karte
(hsch.) Briıefen (masch., Fotokopie), Briefen (masch. Durchschlag Von
Schne1ider Balthasar AdUuSs dem Zeıtraum VO Maı 1946 bıs ZU August 1953
vorgelegt worden. Das gesamte Konvolut des Briefwechsels würde auf jeden Fall
eın sorgfältiges Studium verdienen, wobe1l dıe VO  S den Nachlassbearbeitern e_
NOMMENE chronologische Nummerierung der Schrıiftstücke Öfters revıdıert werden
INUSS ıne Edıtion dieses Briıefwechsels würde uUllseren Kenntnisstand substantıell
bereichern und auch dıe Jelre dıeser Bezıehung erahnen lassen, en CS doch auf e1-
CT undatılerten (von anderer and hinzugefügt: Briefkarte Balthasars
Schne1ider »Eı1gentlich ware ich Jetzt sehr dankbar für eın Janges espräc
Uulls enn WIT sınd 1L1UN doch.,. glaube ich, Urc an des uftrags verknüpftund en nıcht ausweıchen, der Aulftrag sıch ine1ınanderschmilzt.«

Joseph Jurt belegt selıne ese; ass ım Rıngen das Iragısche der moderne ROo-
Ian Funktionen übernehmen kann, dıe bıslang dem Drama Vorbehalten WAarch, mıt
Beıspielen AaUusSs dem cNaliien VON Georges Bernanos (1888—1948), Andre Malraux
(1901—-1976) un: Louı1s-Ferdinand Celine (1894-1961)

Der letzte Beıtrag ın diıesem zweıten Teıl SsStammt AdUus der er VOon Ihomas
ühn Er analysıert den Gedenkgottesdienst für dıe OÖdlıch verunglückte Prinzessin

Vgl azu meıne Rezension In dıeser Zeıtschrift FKTh (1992) 23492236
Schneider, Das Leıden das Camöes der Untergang und Vollendung der portugiesischen aC Hel-

lerau 1930; ders., Portugal Eın Reisetagebuch, München 1951: dens., Das eben Dreı Erzählungen,Le1ipzig 1932
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Dıana, der September 1997 In Westminster CYV zelebriert und V1a Satelıt-
tenübertragung VON über Z Miıllıarden Zuschauern weltweiıt den Bıldschirmen
mıtverfolgt worden 1st Dıie scharfsınnige Analyse ecC dıe »theodramatıschen Sur-
« In dıiıesem Gottesdienst auf und reflektiert S1e VOT dem Hıntergrund der polı-tischen und gesellschaftliıchen Spannungen, dıe dieser 1od hervorgerufen hat uch
diıese Analyse ist VvVon den »Prolegomena«, also dem ersten Band VO Balthasars
» Iheodramatık«, Übrigens tellen dıe »Prolegomena« (Eınsiedeln
das häufigsten zıtlerte Werk 1iIm SaAaNzZCH Band dar ühn macht eıne m.E zutref-
en! Beobachtung, WEn eingangs teststellt, dass der Basler eologe ZW. dıe
theologısche Valenz des Jheaters erkannt und daraus seın »dramatisches Instrumen-
L[Aar« für se1ın Offenbarungs- und Heılsverständnis hat, aber dıe dramatı-
sche Valenz der Lıturg1e (als us theatrum Sacrum) wen1ıger beachtet hat
Dıese Von asar vernachlässıgte »Leerstelle« (S 2068) wırd für ühn ZU Aus-
gangspunkt der Überlegungen. Dre1i Rollenträger und somıt auch Produzenten der
Surrogate macht namhaft Der englısche Premier JTony aır als Lektor VO  —; KOr

übernimmt dıe des versöhnenden Hohenpriesters. >Blaır spielt den art des
Mıttlers, des Arztes, der dıe entstandenen unden zwıschen Könıgin und iıhren dn
tertanen, repräsentiert Urc dıe toftfe Prinzessin des Volkes, heılt« (S Z 4) An ZWEeIl-
ter Stelle steht der Soft-Rock-Sänger on John als »Exponent der Massenunterhal-
(ung und Massengefühle« (S Z der mıt seinem recycleten Song > andle In the
Wınd« ursprünglıch als »Good bye, Norma Jean« Marılyn Monroe gew1ldmet D1-
ana eıner modernen säkularısıerten eılıgen kanonıisıiert. Und schlıeßliıch der Bru-
der Earl Charles Spencer, der »IN der des Leıchenredners... Jedoch eınen aum
verhüllten Angrıff auf dıe könıglıche Famılıe und deren Bıld In der Öffentlichkeit«
(S Z29) anclert. 1Tle dre1 nutzen iıhre Auftrıtte innerhalb des offızıellen Irauergott-esdienstes für innerweltliche Absıchten und Zwecke, S1e spiıelen ıhre Rollen 1mM Rah-
INCN der überkommenen Liturgıie, dıe aber In säkularısıerter Form L1UT och »theo-
dramatische Durrogate« hervorbringen ann Dıe Liıturgiewissenschaft wırd AUuUsSs dıe-
SCT Studie Nutzen zıiehen. Corrigendum: 281 eule VOIN oben lıes »d1e«,
»das«.

Dem weıt ausladenden zweıten Jeıl, dessen acht Beıträge den ogen \40) Spanı-schen s1g10 d‘oro bIs In dıe egenwa SPannecn, stehen dıe vier Beıträge des ersten
e1ls gegenüber, dıe sıch dırekt mıt Balthasars » I heodramatık« (vıer an ıIn fünf,
Einsiedeln 1973—1983) befassen. Das Feld der interdiszıplinären Arbeıit wırd VON
ZWeIl Liıteraturwissenschaftlern. einem Phılosophen und einem Iheologen abge-steckt. Der /ürcher Germanıst und Präsıdent der Hans Urs VON Balthasar-Gesell-
schaft OI1S Haas focussıiert Balthasars Analyse des Rollenbegriffs, der In den

Eıner der Herausgeber des Bandes, der Kıeler KRomanıst Volker Kapp, hat schon 974 eine umfassende
Besprechung der »Prolegomena« veröffentlicht Asthetik und Dramatık. 7Zu den Prolegomena der » 1 heo-
dramatik« Von Hans Urs VOIl Balthasar, ın Lıteraturwissenschaftliches Jahrbuch Neue Folge IS Ber-
lın 1974,260-272 eın esümee lautet »Balthasars Versuch, Asthetik und Dramatiık aufeinander De-
zıehen, (gewınnt) höchste Aktualıtät. Er stellt das Christliıche als InNne Möglıchkeit hın, asthetische Qualitätdes aseıns mıt polıtısch engaglerter Mıtmenschlichkeit verbiınden. In selıner Konzeption schlıeßen sıchAsthetik und Dramatık N1IC. AaUS, W1ıe eute allenthalben hören Ist, sondern erganzen sıch« (aaıQ 22
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(cChriıstolog1ischen) Sendungsbegrıf) übergeführt WITrd. Haas siıeht 1m Werk des Basler
Iheologen eıne »fruchtbare Provokatıon« (S 28) für dıe I ıteraturwıssenschafrt und
formulıert pomtiert: »L.ıteratur me1ınt gemeınhın sıch mıt "vorletzten‘ Dıngen be-
fassen. DDas 1st der Fall, aber > ass dıe etfzten ınge sıch iImmer auch ıIn den "VOT-
etzten’ artıkuliıeren. Anders geht CS nıcht« (S 200 Corr1igendum Das Ersche1-
nungsjahr des 1Im Lateraturverzeichnis angeführten Titels VON Raymund chwager ist
1986, nıcht 1968:; entsprechend sınd In den Anmerkungen des Textteıils dıe den 1fe
betreffenden Angaben Korrigleren (S 20, Ü Z 26, Z

Stephan Grätzel untersucht den phılosophıschen Hıntergrund der » [ heodrama-
t1k«, dıe als »das Dokument eInes Kampfes ıdeologısche Fixierungen der
Ex1istenz und e1in Rıngen Humanıtät« (S 34) charakterısıert. »Hıer wırd der
ensch VO  ; seinem Drama her gesehen, in dem das menscnNhlıiıche °Paradox’ e_
spielt WITd« Das Paradox aber 1eg darın, ass das SOIuTte 1mM Relatıven e_

kannt werden INUSS, oder miıt eiıner anderen Formel gesagtl das (jJanze 11UT 1m Frag-
ment en Ist |DITS Annahme des Dramas UNSCcCICIT Ex1istenz In se1ıner horızontalen
WI1Ie vertikalen Erstreckung 1st eıne Grundforderung un  N Grätzel hest dıe » Theo-
dramatık« VON der »Apokalypse der deutschen Seele« her und ann überzeugende
Zusammenhänge aufzeigen®. In der »Apokalypse der deutschen Seele« hat Balthasar

verdıichtet 1Im Prometheus und Dıionysos-Prinzıp das Drama der Selbstherrlich-
eıt des Menschen en  u das 1Im »absoluten WIissen« Hegels g1pfeln sıeht Die
» Theodramatık« dagegen sıtulert den Menschen 1im dıalogıschen Miıt- und /7ueinan-
der der unendlıchen und der endliıchen Freıiheıt. DIie empfTfangene endlıche Freıiheıt Ist
eıne abe der göttlıchen 1eDe, dıe alle (Inosıs überste1gt (vgl Eph S9)

Dem»Spiel« der göttlıchen 1e gılt dıe Studıe VON Martın Bıeler, der
eınen kurzen Abrıss VOIN Balthasars Irınıtätstheologıie vorlegt. DIie Statiıonen SeINES
Reflexionsweges könnte 111a mıt eıner mehr tradıtıonellen JTermmologıe markıe-
IC  S Irınıtät un!: Schöpfung, VON der ökonomiıschen ZUT immanenten Trınıtät, VON
der Immanenten ZUT ökonomiıschen Irıinıtät. Schlıeßlic wırd e1ın In der Fachdıiskus-
SION umstrıttenes Theologumenon Balthasars reflektiert: seıne ede VO eıner inner-
göttlıchen Kenose, dıe ıhn VoNn einem Drama In der Irınıtät sprechen lässt Da CS be1l
diıeser Dıskuss1iıon letztlich dıe rage zwıschen eiıner Phılosophie der 1e und
eiıner Phılosophie des SeINs geht, 1st der Hınwels auf den Phılosophen Ferdiınand
Ulrıch, der mıt Balthasar In geistigem Austausch stand, eıne erhellende VerständnıIs-

Der Romanıst Volker Kapp würdıigt VOT dem hıstorıschen Hıntergrun des Kon-
Tlıktes zwıschen Kırche und Theater. be1 dem erstere eıne Altlast AUsSs der römıschen

VO)  —_ Balthasar, Apokalypse der deutschen eele Studıen eıner TE VON etzten Haltungen.
Der eutsche Idealısmus, alzburg 1937; Il Im Zeichen Nıetzsches, alzburg 1939:; LLL Diıie

Vergöttlıchung des odes, Salzburg 1939 Dıe Neuauflage dieses rühwerkes als Studienausgabe unter
Leıtung VON Aloıs Haas: Johannes- Verlag-Eıinsıiedeln, reiburg ass hoffen, Aass weıtere For-
schungen In dieser ichtung folgen werden. on in me1ner Dissertation habe ich auf das Desıderat hın-
gewlesen, ass einmal e1in Germanıst dıe Goethe-Rezeption Balthasars untersuchen mMmOge; vgl Loch-
brunner, nalogıa Carıtatıs Darstellung und Deutung der Theologıe Hans Urs vVvO  — Balthasars (Freiburger
theologısche Studıen 120), reiburg 1981, 166 (»Der Gestaltbegriff In der Erblıckungslehre«).
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Antıke mıt sıch geschleppt hat, dıe epochale Bedeutung VON Balthasars Konzept Die
rage des Autors (S Anm oD be1l der eIoOorm des Kırchenrechts der Can 140
des CIC (1917) der den erıkern dıe Teilnahme unzıemenden »spectacula, cho-
1CAdC elpverboten hatte, abgeschafft worden sel, annn Hınwels auf den
allgemeıner tormulıerenden Can 285 des (D (1983) beantwortet WCI-
den Dort en SCS » DIe erıker en sıch gemä den Vorsc  en des Partıkular-
rechts VO  S allem, W d sıch für ıhren an nıcht gezlemt, völlıg fernzuhalten.« Kapp
macht auf eıne wichtige Quelle des Basler Theologen auimerksam, WECeNNn dıe
Zusammenarbeıt mıt der Mystikerıin Adrıenne VOIN DECYT (1902-196/) erinnert, ohne
dıe die »Passıologie«, ornehmlıc In der spezılıschen Gestalt der »Karsamstags-
theolog1e« nıcht verstehen 1st Engagıert wırbt CT Tür den interdiszıplinären Dıia-
10g, ındem dıe Fachkollegen auf dıe auch Lıteraturwissenschaftlich relevanten Ar-
beıten Balthasars hınweiıst und dıe Theologen appelhert, dessen Auseınanderset-
ZUNS mıt der Welt des IT heaters nıcht als nebensächlıc abzutun. Es ware In der Tat
atal, » WEeNN dıe Phılologen seıne [Balthasars Beschäftigung mıt Theodramatık der
Kompetenz der Theologen und dıe Theologen seıne ıchtung der Dramenlıteratur
den Phılologen zuwelsen würden. Was nämlıch das Orıiginelle se1nes Ansatzes AdUS-

macht, dıe Verbindung VON LAıteratur- und Theaterwissenschaft mıt Theologıe, WUTr-
de ann ZU Vorwand Z  INCNH, aut Jegliche ernsthafte Auseinandersetzung
mıt seinem Denken verzichten« (S 54) Corrigendum : eMe V OIl oben
hes: 1928
(der ZWO Beıträge nthält e1in Lıteraturverzeıichnıis. Eın Namensregıister e_

Schlıe den SaNzZChH Band iMne kurze Notız den einzelnen Autoren würde gerade
für den nıcht-fachlichen Leser eıne wünschenswerte /Zusatzınformation bedeuten.

OI1S Haas ordert dıe ollegen eıner »ıntegralen Lektüre diıeser gewaltıgen
theologischen SummeEe« (S 29) auf, anstatt sıch sogle1ic >> — In Partiallektüren kr1-
tisch verzetteln« In cdieser Hınsıcht en WIT Iheologen einen kleinen
Vorsprung für Uu1ls beanspruchen, enn seı1lıt etiwa 1970 1st dıe theologische Rezeption
derer Balthasars In vollem ange SO durfte der eologe bereıts 1976 In einem
espräc konstatıeren: »EsS g1bt Jetzt vielleicht Dissertationen, dıe laufen oder
schon erschıenen SINd. In Trankreıc und In talıen wırd ziemlich es übersetzt«?.
Inzwıschen en dıe Übersetzungen och andere Sprachräume erreicht und dıe
Zahl der theologıschen Dissertationen wächst schätzungsweise Jedes Jahr eın
Dutzend und mehr. Um dem monumentalen QOeuvre des Basler Universalgelehrten
ein1germaßen entsprechen können, bedarf 6S eiıner interdiszıplinären Forschung.
Nachdem sıch bereıts e1in theologıscher, phılosophıscher und bıographischer Wwe1g
der Balthasar-Forschung etablıert aben, ware CS der Zeıt, WEn auch eın lıtera-
turwıssenschaftlicher welg sıch der konzertierten Aktıon beteiligen würde. 1N1-
SC Protagonisten, dıe dıesen we1g engagıert vorantreıben können en sıch auf
den beiıden agungen der Görres-Gesellschaft auf jeden Fall schon einmal Wort
gemelde

VO Balthasar, Geilst und Feuer. Eın espräc mıt Michael us 1n ders! 7Zu seinem Werk, Fre1-
burg 2000, 104


